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Der Magistrat teilt mit ? Am Sonntag,den 13 « d . ( Silberner Sonntag)
ist im gasamten Lebensmittelkleinhandel und im. gesamten Kleinverschleiss
der Lebonsmittelerzeugungsgewerbe der Warenverschleiss von 8 Uhr bis 11
Uhr und von l6 Uhr bis 19 Uhr , im sonstigen Warenverschleiss im Kleinen
von lo Uhr bis 13 Uhr und von 3 5 Uhr bis 18 Uhr gestattet.

Abschlus s d er Bud getberatung in Na cjats itzung des Haushalt aus s c hu ss es .
Der Haushaltausschuss der Wiener Bürgerschaft beendete unter dem

Vorsitze des Bürgermeisters Richard Schmitz und der Vizebürgermeister
Lahr und Dr, Kresse in einer von Donnerstag , 5 Uhr nachmittag,bis Freitag,
2 Uhr früh,währenden Sitzung die Beratung über den Voranschlag der Stadt
Wien und die Wirtschaftspläne der städtischen Unternehmungen für aas Jahr

1957 , den Rechnungsabschluss der Staat Wien und die Bilanzen der städtische

Unternehmungen für das Jahr 1955 sowie den Bericht des Rechnungshofes und
des Kontrollamtes zum Rechnungsabschluss und zu den Bilanzen der städtische

Unternehmungen # Mit welcher Verantwortlichkeit und Gründlichkeit der Haus¬
haltausschuss von seinem Budgetrechte Gebrauch machte,zeigt die Tatsache,
dass in hier Sitzungen mit einer Gesamtdauer von 22 Stunden abgesehen von
den Vorträgen der Referenten und den wiederholten grundsätzlichen und rich¬

tunggebenden Bemerkungen des Bürgermeisters 55 Redner zum Voranschlags¬
entwurf und Rechnungsabschluss ein ; ehord Stellung nahmen.

Nach Annahme des von Obersenatsrat Dr 0 Fen z 1 referierten Kapitels
“Wirtschaftsamt “ berichtete der stellvertretende Leiter des Finanzamtes
Senatsrat Dr« Leppa über das Kapitel

'
ArbeitsbeSchaffung “ . Nach dem vorgeleg¬

ten Programm stähen für das Jahr 1957 ü r den Ausbau aen Höhenstrasse Ar-
tariastrasse - Coaenzl - Leopclüsberg und Höhenweg 1,910,000 S zur Verfügung,
für die Fertigsfollung der Autoeinfahrtsstrasse im Zuge des Wientales

l, 15 o # ooo S , für die neuzeitliche Ausgestaltung wichtiger Strassenzüge
10,960 . 000 S , für den Neubau der Rotundenbrücke und der Schlachthausbrücke
1 , 55 ° * 000 § , für den Assanierungsfonds und den Hausreparaturfonds insge¬
samt 8,000 * 000 S , .kur die Aufholung rückständiger Verhältnisse in städtisch

Objekten , im städtischen Gartenbetrieb einschliesslich der Denkmalpflege
insgesamt l,l 06 * ooo S , für Schulneubauten 1 . ni ° • 000 S , für die Auswechslun
veralteter Heizanlagen in Schulen loo,ooo S , für die Ausgestaltung der

Wasserleitungsanlagen 3 j 00 5 oü00 S , für die Errichtung von Familienasylen
und Vorsorge für die Tagesunterbringung der Kinder I . I4.00 . 000 S , für verstä'
te Auswechslung überalter " er Ziegelkanäle sowie Ausgestaltung der Kanali-

afetionsanlagen 2,500 * 000 S . für die Vorbereitung für die Errichtung des
Gross - Gemüse - ,Obst - und Blumenmarktes 500 . 000 S , für den Umbau der polnischr
Halle in der Grossmarkthalle ; Abteilung für Fleisch , 650 * 000 S , für die
Vorsorgen für die zweckdienliche Unterbringung städtischer Aemter und der¬
gleichen 500 * 000 S , für die Verbesserung der öffentlichen Strassenbeleuch-

tung 150 * 000 S , für den Ausbau des Obdachlosenheimes 87 * 500 S , für die
Schaffung von Wchnraum und ins : esondere -«von Ersatswohnungen zur Erleichte¬
rung von Umsiedlungen im Zuge on Assanierungs - und anderen Bauten 550 . 000 S
für den Umbau von städtischen Althäuserrv 000,000 S , für die Ausgestaltung
und Erweiterung aes Frieahofoot ’ iebes iu0 . 000 S , für die Bekämpfung der
Rauchplage und ähnlicher Schäden 1705000 S und für allgemeine Unkosten
215 * 000 S * Insgesamt sind also für das Jahr j. 937 für die Arbeitsbeschaffung
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durch die Stadt Wien in der Hoheit ^ Verwaltung allein 56 , 892 . 5 ° ° s Vorgestehe

Aus * dem von Direktor Ing * Güntner erstatteten Bericht über die Bi¬

lanzen and Wirtschaftspläne der städti sehen Gaswerke sind insbesondere

die Ausführunge n dos Referenten Ui er r 1 Rückgang des Gaskonsums in Wien

sehr aufschlussreich,Der Berichterstatter bezeichnet als die Ursachen des

MinderVerbrauches an Haushaltgas die Wirtschaftskrise und eine Umstellung

in der Ernährungsweise der Bevölkern : r , die sich in einem Minderverbrauch

von Fleisch und Kaffee auswirkt . Da nun rund 80 Prozent der Wiener Haus¬

haltküchen mit Gas kochen , führt der sehr beträchtliche Minderverbrauch

an Fleisch und Kaffee zwangsläufig zu einer Verminderung Os Gasbedarfes

zum Kochen . Hach einer auf Grund der amtlichen Angaben über den seit 1931

anhaltenden Rückgang des Fleiseh - und Kaffeebedarfes sehr vorsichtig aufge¬

stellten Berechnung ist der aus diesem Grunde eingetretene Gasminderverbra’

der Haushalte im Jahr mit rund 2o Millionen Kubikmeter anzusetzen . Der

Wirtschaftsplan für 1937 sieht immerhin noch einen Gebarungsüberschuss

von 9 * 1 Millionen S vor.

Direktor Ing, Seron berichtet über die städtischen Elektrizitäts¬

werke . Diese präliminieren für das Jahr 1937 einen Gebarungsüberschuss von

lo 1 l Millionen S.

Aus dem Bericht des Direktors Ing. Werner über die städtischen

Straßenbahnen geht hervor , dass der Stand des Personals Ende 1935

13 . 875 Personen betrug . Der Wirtschaftsplan für das Jahr 1937 sieht einen
Gebarungsabgang von rund 6 ' 9 Millionen S vor , wovon auf die Strassenbahn

und Stadtbahn rund 6 Millionen S , auf den Autobusbet ne b 800 . 000 S und auf

den Elektrobusbetrieb loc . ooo S entfallen . Der Gebarungsabgang ist um rund

anderthalb Millionen S ungünstiger als aer für das laufende Jahr prälimi-

nierte . Die Verschlechterung ist darauf zurückzuführen , dass die Ausgaben

nur um rund 3 * 1 Millionen Schilling gesenkt werden konnten,wogegen die Ge¬

samteinnahmen um rund 1406 Millionen S geringer veranschlagt weroen musster

Die Strassenbahndirektion rechnet für das kommende Jahr auf der Strassen¬

bahn und Stadtbahn mit einer Beförderungsleistung von I4.70, 000,000 Fahr¬

gästen , die um 13 * 7 Millionen geringer ist wie die für das laufende Jahr

präliminierte una die um etwa 13 Millionen hinter der nach den bisherigen

Erfolgsziffern im Jahre 1936 zu erwartenden Frequenz zurückbleibt . Direk¬

tor Ing . Werner hebt hervor , dass das Unternehmen bei den präliminierten

Abateeibungen von 11 * 7 Millionen S und dom veranschlagten Gebarungsabgang

von rund 6 * 9 Millionen S im kommenden Jahr noch den Betrag von ii * 8 Millio¬

nen S erwirtschafte ** wird, , Diesem Betrage stehen aber die Aufwendungen

für Investitionen und Erneuerungen in der Hoho von rund 8 * 3 Millionen S

sowie die Zuschüsse an die notleidende Pensionskasse der Bediensteten ge¬

genüber , so dass zur Erhaltung des Unternehmens unbedingt noch weitgehende

Massnahmen notwendig sein werden.

Die Direktoren Ing « Stanke . , > g ■ Rasc h erodo r fjgr und Pikolo n berich

ten über die Wirtschaftspläne und Bilanzen des städtischen Brauhauses,der

städtischen Leichenbestattung und der städtischen Ankündigungsunternehmung

die ohne Debatte genehmigt werden . Damit ist die Budgetberatung im Hausha]

ausschuss der Wiener Bürgerschaft bandelet,
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ausschuss mit den von Rat
Stadt ge set zes bet, : . e .Rln ,
tivenbericht eri ment an

Rührung dieser Abgabe , die
musste . Die auflallend
Strassen schuf eine ZvangR.
Motorisierung der Verkehrsn5.
neue Aufgaban . Unter aen Prob
für Abwicklung des starken R

die Budgetdebatte beschäftigte sich der Haushalt
Pc v 1 an - De i n .n a:;' • r , q. vertretenen Entwurf eines

Fahrrad ab gäbe in Wien . Der Mo-( V o mrnneoung eene
o. v n An 1as? s , der nach mehr- jIhrigem Zuw arten zur Ein-

o in ■ en meisten Ländern längst besteht , führen
arke 1 mahme des Fahrradverkehre s in den Wiener

g " lDie Entwicklung des Strassenverkehres und di
b 1 stellen alle öffentlichen Verwaltungen vor
© men,die hi cf .. 1 auf tauchen , spielt die Sorge

.
' ahrvei kehre s in den auch von anderen Fahr¬

zeugen dicht befahrenen Gro mt c dt stras sen eine wichtige Rolle . Um die unge¬

störte Abwicklung des Verkehres zu ermöglichen una auch aen Radfahrern

weitgehende Sicherheit zu bieten,werden für den Radfahrverkehr besondere

Vorkehrungen als dringend empfunden,die aber auch selm bedeutende finanzier

le Aufwendungen erfordern . Die Stadt Wien hat bereits begonnen, Radfahrwege
einzurichten, sie beabsichtigt,in der nächsten Zeit bestehende Radfahrwege

zu verbessern und zahlreiche neue Radfahrwege in verkehrsreiche und wich¬

tigen Stras senzügen zu erriehton,Wonn es ge 1 irrgt,dadurch zur leichteren Ab¬

wicklung des Verkehres beizutragen,wird damit den Radfahrern, Fussgängern

und allen anderen Strassenbenütsern sehr gedient
' sein.

Die Stadtverwaltung muss schon in der nächsten Zeit mit Massnah¬

men auf diesem Gebiete beginnen , da in der Zukunft mit einer Vermehrung de:

bestehenden Schwierigkeiten zu rechnen .ist und die Strassenun fälle auf ein

tunlichst geringes lass eingeschränkt werden sollen . Die Entwicklung der

Verkehrsunfälle in Wien im Laufe der letzten Jahre kann im allgemeinen nie’

als ungünstig bezeichnet werden. 0 die Ge samt an zahl der Verkehrsunfälle dura

Fahrzeuge hat sich in den letzten drei Jahren von 1955 bis 1955 ungefähr

auf derselben Höhe gehalten » Eine bedauerliche Steigerung hat sich dagegen
- abgesehen von den Krafträdern « bei den Verkehrsunfällen durch Fahrräder

ergeben ^ die Zahl der Unfälle durch Fahrräder ist im Durchschnitt dieser

drei Jahre von 687 auf 792 und 85 ? gestiegene Diese Entwicklung verlangt

im Interesse der Bevölkerung besondere Vorsergo für die Abwicklung des Fah

radverkehres . Solche Massnahmen , insbesondere auch die Anlage von Radfahr¬

wegen , erfordern nat ungernäsä die Bereitstellung entsprechender Geldmittel.

Es dürfte daher wohl gerechtfertigt nein , die Radfahrer , die vermöge ihrer

Zahl und der Besonderheit ihr or Fahrzeuge Auf mndunger aus allgemeinen Mit

teln für das Verkehr - »wesen erfordern

Allgemeinheit he ranzuzlohen * In ei

Österreich , Salz ourg , S10i erm ark u:

ab gab © . Ihre Höhe ist cert mit 1 S 0 1

jedoch meist auch :• och Gebührea für . n

her damit der Bat , von Radfahrwegen :■

den wäre . Daher kann dieser Satz für *

hältnisse nicht ein .
"ach angewendet we, - cU

Nach aem vor - . legenden Entwurf

vorgesehen : Wer es v erzieht,halbjährig 2

jahr . Bei sofortiger Zahlung der Abgabe ::

zu einer Stouorloistung für die
von Bundesland er n , wie in Ober-

h" nc: m oe
1 : nc nbv »!

toh' :Leits eine Fahrrad¬

le am ge setz zu denen

m äs s i gung au f 7 S c n 1 r j. ng e n , e i n c « ^ u. • , , u,C' r , d- -,

in den Bundesländer d : . e Md gl * cautm

fafel us Wo komm en , ohne dass bis-
.0 nt Ile hören Umfang verbunden wo'
.1 :1 g anders gearteten Wiener Ver

-r Abgabesatz in zwei Ansätze
tzfRc lg Schilling für das Hai
ganze Jahr tritt eine Er-

,cht viel höher als die Abgal
die \bgabe in zwei Raten
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© inzuzahlen,werden die Verwaltungskosten stark gesteigert,daher muss hier
der höhere Kostenanteil eingerechnet werden « In dieser Höhe der Abgabe
( ij, Schilling halbjährig oder 7 Schilling ganz jährig ) sind auch die Gebühren
für die erstmalige Ausgabe des Kennzeichens und aer Ausweiskarte schon in¬

begriffen.
Um die - Einhebung aer Abgabe, , die keine Zwecksteuer i st , möglichst

einfach zu gestalten,ist in Aussicht genommen,dass die Abgabepflichtigen
die Abgabe ohne vorhergehenden Zahlungsauftrag bei der zuständigen Be¬
zirkshauptmannschaft einzuzahlen haben, , Sie erhalten dafür ein Abgabekenn¬
zeichen und eine Zahlungsbest ntigung ( Ausueiskarte ) « Dadurch wird sich im
Verkehr die ausser st erwünschte Nebenfolge ergeben,dass die Identifizie¬

rung des Raafahrers erleichtert werden wird.
Nach dem Entwurf soll das Abgabekennzeichen im Interesse der Ver

billigung und Vereinfachung des Verfahrens aem Abgabepflichtigen für sein
Fahrrad grundsätzlich dauernd zugewiesan werden . Die Abgabepflicht ist nur
für den Fall in Aussicht genommen,dass das Rad auf den öffentlichen Wiener
Strassen benützt wird und der Eigentümer in Wien wohnt oder tätig ist«
Daher werden Radfahrer,die ausserhalb Wiens,etwa in Niederösterreich,Wohn-
und Betriebsort haben,der Wiener Abgabe nicht unterliegen,auch wenn sie

gelegentlich Wiener Strassen benützen . Lasträder sind von der Abgabe aus¬

genommen . Ebenso unterliegen Krafträder,zu denen auch alle Fahrräder mit
Hilfsmotoren gerechnet werdender Abgabe nicht.

Fahrradabgabe - Haftpflich tv ersi che run g.
MBA der Einführung der Fahrradabgabe in Wien wird gleichzeitig

eine Neuerung durchgeführt,die von allen Fahrradbesitzern und Fahrrad-
benützern aufs wärmste begrüsst werden wird : Der Abgabepflichtige soll
sofort mit dem Erlag der Rbr radabgäbe automatisch und ohne dass -. dhm da¬
durch irgendwelche weitere Kosten erwachsen,in eine wertvolle Haftpflicht¬
versicherung eintreten . Das Ausmass der Versicherung steht noch nicht fest
da die Berechnungen hierüber noch nicht abgeschlossen sind . Auch einige
andere Aenderungen,die im Haushaltausschuss gewünscht wurden,werden noch
überprüft ..

Die Wiener Fahrradabgabe soll mit 1 . Jänner 1957 in Wirksamkeit
treten « Als Uebergangsbestimmung ist vorgesehen,dass abgabepflichtige
Fahrräder bis 51 # März 1957 auch ohne Kennzeichen benützt werden können.
Die Durchführungsbestimmungen werden vom Bürgermeister erlassen.

Der Haushaltaaaschuss erteilte dem Gese -zentwurf seine Zustimrmr
Rat Ing . Herrmann berichtete über den Entwurf eines - Stadtgesetze

der die Verlängerung der Befreiung von Anliegerbeiträgen bis Ende 1957
betrifft . Auch diöoor Gesetzentwurf wurde angenommen.
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